Psychoanalytisches Seminar Basel 

Herbst 2013/14
Freud in Modulen III
Dr. med. Charles Mendes de Leon/ Dr. med. Hanspeter Stutz
Übungen zu: „Bruchstück einer Hysterieanalyse“ (1905) (4. Teil, das Nachwort)
(Die Seitenzahlen beziehen sich auf die Studienausgabe)

1. Warum schreibt Freud ein Nachwort? Mögliche Gründe, dass das „Bruchstück“ noch unvollständiger ist als der Titel erwarten liess? (S.177) 
2. Warum braucht die Darstellung der psychoanalytischen Technik einen eigenen Artikel? Warum ist es dennoch so wichtig, diese Technik zu kennen? (S.177)
3. Bedeutung der „Spekulation“ für den Dora-Fall? Woher kennen Sie den Ausdruck Spekulation, in welcher Arbeit spielte sie eine zentrale Rolle? (S.177)

4. Ist die Ätiologie der Hysterie nach Freud eine psychogene? Bedeutet Zugänglichkeit für Psychotherapie dasselbe wie psychogen verursacht? (S.178)

5. Was leistet die Darstellung der Analyse Doras für Freuds Buch „Die Traumdeutung“? (S.179)

6. Sehen Sie einen Bezug zwischen der „Übertragung“ im Entwurf, in der Traumdeutung und dem Übertragungskonzept, das Freud in Kap. IV von Dora entwirft? 

7. Warum verwendet Freud die Übertragung im Plural, also Übertragungen (S.180)?

8. Übertragungen als „Neudrucke“ und „Neubearbeitungen“ (S.181). Sehen Sie einen Zusammenhang mit der zwei- und dreistelligen Symbolisierung (Segal)?  S.181

9. Was bedeutet in Kap. IV, also lange vor Triebe und Triebschicksale „Sublimierung“? S.181

10. Warum sei die Übertragung für die analytische Technik notwendig (S.181)?

11. Weshalb braucht es das Erleben der Übertragung für „die Überzeugungsempfindung“ der konstruierten Zusammenhänge (S.181)?

12. Wie wird aus dem „grössten Hindernis für die Psychoanalyse“ das „mächtigste Hilfsmittel“ (S.182)?

13. Wie begründet Freud Doras Abbruch? Sind Sie mit den Schlussfolgerungen einverstanden (S.182)?

14. Freud formuliert eine Übertragungsdeutung auf S. 182. Wie hätten Sie interveniert?
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